
Der Paraklet ist der Tröster 

Aus der Pfingstpredigt 2021 von Papst Franziskus: 

Jesus schenkt uns heute den Trost des Himmels, den Geist, den »höchsten Tröster« 
(Pfingstsequenz). Was ist der Unterschied? Die Tröstungen der Welt sind wie Betäubungsmittel. Sie 
bewirken eine kurzzeitige Erleichterung, aber sie heilen nicht das tieferliegende Übel, das wir in uns 
tragen. Sie lenken ab und schaffen ein gutes Gefühl, aber sie heilen nicht von der Wurzel her. Sie 
wirken an der Oberfläche, auf der Ebene der Sinne und schwerlich auf der des Herzens. Denn nur er, 
der uns zeigt, dass wir geliebt sind, so wie wir sind, gibt dem Herzen Frieden. Eben dies tut der 
Heilige Geist, die Liebe Gottes: er steigt in uns hinab, als Geist wirkt er in unserem Geist. Er füllt 
»Herz und Angesicht«, er ist der »Gast, der Herz und Sinn erfreut« (ebd.). Er ist die Zärtlichkeit 
Gottes, der uns nicht allein lässt; denn bei jemandem zu sein, der alleine ist, vermittelt bereits einen 
gewissen Trost. 

Schwester, Bruder, wenn du die Dunkelheit der Einsamkeit spürst, wenn du einen Felsbrocken in dir 
trägst, der die Hoffnung erstickt, wenn du eine brennende Wunde in deinem Herzen hast, wenn du 
keinen Ausweg siehst, dann öffne dich dem Geist. Dieser, so schrieb der heilige Bonaventura, »bringt 
dort, wo es größere Trübsal gibt, größeren Trost. In der Welt verhält es sich umgekehrt. Sie tröstet 
und schmeichelt in guten Zeiten, in schlechten Zeiten aber verspottet und verurteilt sie« (Predigt in 
der Oktav von Christi Himmelfahrt). So ist es in der Welt, das ist es, was der feindliche Geist, der 
Teufel, vor allem tut: Zuerst schmeichelt er uns und macht, dass wir uns unbesiegbar fühlen – die 
Schmeicheleien des Teufels lassen die Eitelkeit wachsen –, dann schlägt er uns nieder und überlässt 
uns der Verzweiflung: er spielt mit uns. Er tut alles, um uns zu Fall zu bringen, während der Geist des 
Auferstandenen uns aufrichten will. Schauen wir uns die Apostel an: Sie waren an jenem Morgen 
allein, sie waren allein und verloren, sie waren aus Furcht hinter verschlossenen Türen, sie lebten in 
Angst und all ihre Schwächen und ihr Versagen, ihre Sünden, standen ihnen vor Augen: sie hatten 
Jesus Christus verleugnet. Die Jahre, die sie mit Jesus verbrachten, hatten sie nicht verändert, sie 
blieben weiter die Gleichen. Dann empfangen sie den Heiligen Geist und alles ändert sich: Die 
Probleme und Fehler bleiben dieselben, aber sie fürchten sich nicht mehr davor, weil sie auch vor 
denen, die ihnen Schaden zufügen wollen, keine Angst mehr haben. Sie fühlen sich innerlich 
getröstet und wollen den Trost Gottes nach außen weitergeben. Vorher hatten sie Angst, jetzt haben 
sie nur noch Angst davor, die Liebe, die sie empfangen hatten, nicht zu bezeugen. Jesus hatte es 
prophezeit: Der Geist wird »Zeugnis für mich ablegen. Und auch ihr legt Zeugnis ab« (Joh 15,26-27). 

Gehen wir einen Schritt weiter. Auch wir sind berufen, im Heiligen Geist Zeugnis zu geben, Parakleten 
zu werden, also einander beizustehen. Ja, der Geist verlangt danach, dass wir seinem Trost konkret 
werden lassen. Wie können wir das machen? Nicht mit großen Reden, sondern indem wir zu 
Nächsten werden; nicht mit Floskeln, sondern durch Gebet und Nähe. Denken wir daran, dass die 
Nähe, das Mitgefühl und die Zärtlichkeit den Stil Gottes ausmachen. Der Paraklet sagt der Kirche, 
dass heute die Zeit des Trostes ist; die Zeit der freudigen Verkündigung des Evangeliums und nicht 
so sehr des Kampfes gegen das Heidentum; es ist die Zeit, die Freude des Auferstandenen 
weiterzugeben, und nicht die Zeit, das Drama der Säkularisierung zu beklagen; es ist die Zeit, Liebe 
über die Welt auszugießen, ohne der Verweltlichung zu erliegen. In dieser Zeit gilt es vor allem, die 
Barmherzigkeit bezeugen, und nicht so sehr, Regeln und Normen einzuimpfen. Es ist die Zeit des 
Parakleten! Es ist die Zeit der Freiheit des Herzens im Parakleten.  

Gesegneten Sonntag! 
Euer Pfarrer Gregor 
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Die Zeit im Jahreskreis 

 
 

 

29. Mai 2022    
1. Lesung:  Apg 7,55-60 

2. Lesung: Offb 22,12-14.16-17.20 

Evangelium:  Joh 17,20-26 

 

Terminkalender: 

Do 2.6.2022 19:30 Breitenfelder Fußwallfahrt - Besprechung + Vorbereitung 
(Franziskuszimmer) 

Mi 8.6.2022 14:00 Seniorenrunde Do-Cat (Franziskuszimmer) 

  18:00 OASE (Kaminzimmer) 

Fr 10.6.2022 18:00 Lange Nacht der Kirchen (Kirche) 

So 12.6.2022 9:30 AGO-Actiongottesdienst (Kirche) 

Mo 13.6.2022 17:30 Assisi-Gebet mit anschließender Assisi-Runde (Marienkapelle) 

Di 14.6.2022 18:30 Freundeskreis Breitenfeld (Franziskuszimmer) 

Do 16.6.2022 8:30 Fronleichnam: 3 Pfarren - 1 Fest:  
Hl. Messe + Prozession (Hamerlingpark) 

So 19.6.2022 9:30 Firmung mit Toni Faber (Kirche) 

So 26.6.2022 11:30 Pfarrfest am Uhlplatz (Sonnensegel) 

      

wöchentliche Veranstaltungen 

Sonntag 10:30 Pfarrcafé (Pfarrsaal) 

Dienstagi 9:00 Sozialberatung (Kanzlei) bis 11 Uhr 

 15:00 Musikalische Grashüpfer (Cäcilienzimmer) 

 17:30 Friedensgebet (Marienkapelle) 

Mittwoch 19:30 Pfarrchor (Cäcilienzimmer) 

Samstag 18:30 OrgelKlang - Hl. Messe mit besonderer Orgelmusik (Kirche) 

 

G O T T E S D I E N S T Z E I T E N 
 

  Sonntagsmessen:     Wochentagsmessen: 

Hl. Messe         9:30 Uhr  Mo, Do  18:30 Uhr 

Kinderwortgottesdienst      9:30 Uhr  Di, Mi, Fr    7:30 Uhr 
Kath. syro-malankar. Messe   11:30 Uhr    
Abendmesse    18:30 Uhr  Rosenkranz: Fr. 7:00 und Sa. 7:30 

Vorabendmesse Orgelklang: Samstag  18:30 Uhr     

Beichtgelegenheit: Do. und Sa. 17:30-18:15 in der Kirche 
 

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei:  
Mo. 16:00-17:00; Mi. 16:00-18:00; Fr. 9:00-12:30 
Tel. 01-4051495, Mail: kanzlei@breitenfeld.info 

2.       7. Sonntag der Osterzeit                                                         _____                 . 

Sie sollen eins sein, wie wir eins sind:  
Sie sollen vollendet sein in der Einheit. 


